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Deutschland.
Stuttgart, 18. Juli . Der engere Ausschuß der Württ.

Bürgerpartei faßte folgende Entschließung: Der engere Aus¬
schuß der Württ . Bürgerpartei billigt die Haltung der Leitung
und der Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei anläßlich
der letzten Krise. Er verurteilt aufs schärfste die heuchlerische
und verlogene Hetze gegen die Deutschnationale Volkspartei
und die infolge hiervon erfolgten Gewalttätigkeiten und Mord¬
taten. Er ist entrüstet darüber , daß die verfassungsmäßigen
Grundrechte des deutschen Volkes und insbesondere der Be¬
amtenschaft durch freiheitswidrige Ausnahmebestimmungen anf-
geschoben werden sollen. Er vertraut auf den gesunden Sinn
des deutschen Volkes, daß es die Unwahrhaftigkeit des gegne¬
rischen Lügenfeldzngeserkennt und die Knebelung von Frei¬
heit und Recht verdammt.

Berlin, 17. Juli . Der Ausschuß zur Ausarbeitung einer
deutschen Einheitskurzschrist, der im Reichsministerium des
Innern unter Leitung von Staatssekretär Schultz vom 11. bis
13. Juli tagte, hat den Entwurf einer Verkehrsschrift fertig ge¬
stellt und der Reichsregierung überreicht. Der Entwurf soll
nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben und dann den beteiligten
Reichsressorts sowie den Landesregierungen zur Entscheidung
zugeleitet werden.

Berlin, 17. Juli . In der neuen Teuerungsaktion für die
Beamtenschaft ist gestern die Ueberreichung der Forderungen
der Spitzenorganisationen im Reichsfinanzministerium erfolgt.
Mit der Führung der Verhandlungen ist vom Reichsfinanz-
minister wieder der Ministerialrat von Schrieben beauftragt
worden. Die Einladungen zu Besprechungen an die Spitzen¬
organisationen lauten auf Donnerstag , den 20. Juli . — Der
amerikanische Botschafter in Berlin , Houghton, trifft heute in
München ein. Dieser Besuch hat keinerlei politischen Hinter¬

grund. Der amerikanische Botschafter befindet sich lediglich auf
' einer Urlaubsreise. Er will Oberammergau und die bayeri¬

schen Gebirgsorte und Königsschlösser besuchen.
Der Kleinrentner

ist durch die ungesetzliche Notenausgabe der .Reichsbank und
deren geldeutwertende Wirkung, um sein Einziges und Letztes
beraubt und zum langsamen Hungertod verurteilt . Der Land¬
wirt erhält für seine Produkte Weltmarktpreise. Der Beamte,
der Militär- und Sozialrentner erhält Gehalt und Bezüge der
Valuta entsprechend. Der Arbeiter erkämpft sich seinen Lohn
der Geldentwertung halbwegs angepaßt . Der Erwerbslose er¬
hält eine bestimmte Summe als Existenzminimum. Nur der

-Kleinrentner, dem kein Machtmittel zur Verfügung steht, muß
für alle andern büßen. Der Kleinrentner , der sich durch Fleiß
und Sparsamkeit selbst eine Altersrente geschaffen hat, die
ihm, sagen wir 5 Goldmark täglich an Zins eingebracht hat,
erhält heute nicht wie recht und billig und wie alle andern
Stände der Valuta entsprechend 5mal 50 gleich 250 Mark, son¬
dern statt 5 Goldmark einfach 5 Papiermark , was kaum reicht,
für einen Tag Brot für ein Ehepaar zu kaufen. Um die an¬
dern Lebensmittel und Göbrauchsgegenstände zu beschaffen,
müssen Schmucksachen, Gold oder Silber , Uhren. Möbel ver¬
laust werden. Wenn der Erlös verbraucht ist, bleibt nur die
Wahl langsam zu verhungern oder Selbstmord . Man sage
nicht, Deutschland ist durch den verlorenen Krieg zahlungs¬
unfähig. Der Landtag sollte endlich Mittel und Wege finden,
der Not der Kleinrentner zu steuern.
Reichsregierung und Ludendorffs Verhandlungen in Tirol.
, München, 18. Juli . Das deutsche Konsulat in Innsbruck
wll vor längerer Zeit versucht haben, die Tiroler Landesregie¬
rung zu veranlassen, Ludendorff und Lylander den Aufenthalt
in Tirol zu verweigern. Bon der bayerischen Regierung wie
auch von der Reichsregierung Wurde dies bestritten. Als Be¬
stätigung der ersten Behauptung veröffentlicht die „Münchener
Zeit" eine angebliche Weisung an -das deutsche Konsulat m
Innsbruck, die folgenden Wortlaut haben soll: „Vertretung der
Reichsregierung München erhielt Informationen , daß Luden¬
dorff, Pyümder und andere Offiziere letzter Tage in Innsbruck
mit Schraffl verhcmdelten. Gegenstand angeblich Vorbereitun-
pen für Anschlußputsch. Läßt sich feststellen, ob Nachrichten zu¬
treffen? Jedenfalls Landesregierung eindringlich Hinweisen,
daß durch Putsch, besonders unter solcher Führung , voraus¬
sichtlich Gegenteil erreicht und Anschluß endgültig vereitelt
wurde." Eine Bemerkung der „Münchener Zeitung ' -sagt, daß
hier ein Passus folgt, -der zur Sache nicht von Belang sei. Der
Schluß der Weisung lautet angeblich: „Bitte daher , -falls tun-
«ch, der Landesregierung nahe legen, daß sie längeres , gleich¬
zeitiges Derweilen der Offiziere in Tirol als nicht erwünscht
bezeichnet."

Schwere Ausschreitungen gegen Offiziere des Reichsheeres.
/ Eine Berliner Korrespondenz -berichtet von schweren Aus-

Ichreitungen gegen Offiziere des Reichsheeres. Zu Vorberei-
- jungen zu einer Uebung hatten sich am 28. Juni der Gen:rat
,j Edelbeettel mit dem Hauptmann Grafen Brockdorff nach Neu-
>! rode im Glatzer Bergland begeben. Bei der Abfahrt in Neu-
! rode umringten Plötzlich eine Anzahl Arbeiter das Auto. Graf

Vrockdorsf erhielt zwei -schwere Stockhiebe über den Kopf und
tonnte sich nur mit Mühe in das Rathaus retten. Als dann
um7 ßhr , nachdem eine gewisse Stille eingetreten war, die
beiden Offiziere-auf den Markt traten , um nunmehr abzusah-
ron, ntzte der Sturm von neuem ein. Mit Mühe gelang es
Un Offizieren zum Bahnhof zu flüchten, wobei -allerdings dem

' General die Uniform völlig zerrissen wurde, und auf einer Gu-
wrzuglokomotive zu entkommen.

Kontrollforderungendes Garantiekomitees,
sich überstürzenden innerpolitischen Entwicklungen der

tische" haben für den,Augenblickdiê wichtigstêaußenpM-, -.- Frage, die des deutschen Stundungsgesnches für die Re-
siuranonszahlungen, einigermaßen in den Hintergrund treten
lassen. Es ist an der Zeit, sich-darauf zu besinnen, daß hier Ent-
Aidnngen gefällt ' werden,'' -die für"die Weiterentwicklung des
Gleiches von weitaus größerer Bedeutung sind, als jede irgend¬
wo geartete Verschiebung des politischen Kräfteverhältnisses
I -OUuern. Die Reparationskommisston hat ihre endgültige
^utscheidung über das Stundungsgesuch von dem Bericht des

Garantiekomitees abhängig gemacht. Dieser Ueberwachungs-
ansschuß hat in den letzten Wochen in aller Stille in Berlin
gearbeitet und man kann annehmen, daß er sich einen gründ¬
lichen Einblick in die gesamte Finanzgebarung des Reiches ver¬
schafft hat. Ueber seine Beschlüsse ist bisher nichts bekannt ge¬
worden, und alles, was die ausländische Presse darüber zu be¬
richten wußte, und noch zu melden weiß, beruht ans Kombina¬
tionen. Als eine solche ist es auch anzusehen, wenn die Pariser
Ausgabe des „New York Herald" zu wissen glaubt , daß das
Garantie -komitee sich für ein Moratorium an Deutschland unter
der Voraussetzung größerer Sachlieferungen ausgesprochen
habe. Der wichtigste«Punkt in dem. Bericht des Garantie¬
komitees wird zweifellos die Frage der Finanzkontrolle sein,
und La möchten'-wir nachdrücklich die Berliner Meldung der
Telegraphen-Union unterstreichen. Laß in dieser Hinsicht zu
irgend welchem Optimismus kein Anlaß ist. Vielmehr mutz
bis zum Beweis des Gegenteils angenommen werden, Laß die
Kontrollforderungen des Garantiekomitees von bisher uner¬
hörter Schärfe sind. Diese Schlußfolgerung «wird unterstützt
durch die Meldung, daß die Vertagung der Regierungskrise
nicht zuletzt unter dem Eindruck der geradezu ungeheuerlichen
Kontrollforderungen des Garantiekomitees erfolgt sei. Eines
ist gewiß: Die schwersten Kampfe um Las Stundungsgesuch
und die Aufrechterhaltung der deutschen Finanzhoheit stehen
erst noch bevor.

Kein Optimismus!
Berlin, 18. Juli . Zu der erst auf Dienstag abend fest¬

gesetzten Abreise des Garantie -Komitees und den inzwischen
noch stattsindenden Verhandlungen erfährt die Telegraphen-
Union von unterrichteter Seite , Laß die in der Presse zum
Ausdruck kommende optimistische Beurteilung -der -bisherigen
Verhandlungen nicht in den Tatsachen begründet ist, sondern
daß vielmehr sehr «große Schwierigkeiten ansgetreten sind, ins¬
besondere wegen der Maßnahmen gegen die Kapitalflucht und
vor allem wegen der Finanzkontrolle. Der Optimismus ist
entstanden durch entsprechend gefärbte Berichte der französischen
Presse, welche von «der deutschen Presse übernommen waren,
ohne -dabei auf Widerspruch auf amtlicher Seite zu stoßen. Es
verlautet , daß die Kommission Einspruch gegen die unterirdi¬
sche Verlegung von Telephon- und Telegraphenkabeln erhoben
hat.

Nitti über die Komödie der Reparationen.
Berlin, 17. IM . Der frühere italienische Ministerpräsi¬

dent Nitti schreibt im «Berliner Tageblatt über das Mißver¬
ständnis der Reparationen und bemerkt u. a.: In allen ihren
öffentlichen Kundgebungen während des Krieges sprach die En¬
tente niemals von Kriegsschäden und nur für Belgien wurde
die Pflicht des Wiederaufbaues anerkannt . Alle Pakte und
Klauseln, welche die Grundlage der heutigen Verträge bilden,
sind die reine und völlige Verneinung der Prinzipien , welche
die Entente ausstellt und die Wilson proklamiert hatte. Das
Prinzip der Reparation der Schäden wurde durch bloßes Miß¬
verständnis in den Waffenstillstandsabmachungen vom 2. No¬
vember 1917 ausgenommen. Obschon alle Vertreter der Ver¬
bündeten und assoziierten Länder hervorhoben, daß ein solcher
Pakt nichts mit den Waffenstillstandsbedingnngen zu tun habe,
beharrte Clemenceau darauf, daß Frankreich -diese Genugtuung
erhalte , vor allem eine moralische Genugtuüng . Gleich daraus
wagten sich die unsinnigsten Tendenzen hervor und entgegen
allen vorhergehenden Verpflichtungen verlangte man von
Deutschland und den «besiegten Völkern Dinge, welche diese
nach ihrem Siege niemals gefordert hätten. Deutschland wurde
gezwungen, seine Kolonien, seine Schiffe, seine Kredite, -seine
Handelsorganisationen im Ausland herauszugeben. Außerdem
verpflichtete man es, noch eine ungeheure Reparationssumme
zu «bezahlen. Viele Forderungen lassen sich lediglich aus der
Absicht erklären, die Lebensguellen der deutschen Einheit zu
verschütten, nachdem man Deutschland erst rein deutsche Ge¬
biete entrissen und es durch den törichten Danziger Korridor
fast in zwei Teile zerschnitten. Keine Widersinnigkeit, die nicht
in Erscheinung getreten wäre. Ein Minister konnte im De¬
zember 1919 -dem französischen Parlament eine Entschädigung
von 375 Milliarden ankündigen, zahlbar mit Zinsen in 34 An¬
nuitäten zu 25 Milliarden . Noch im November 1920 be¬
schränkte ein «anderer französischer Minister die Forderungen
von Frankreich allein auf 218 Milliarden . Und dabei hatten
die französischen Statistiker vor dem Kriege den gesamten Be¬
sitz ihres Landes auf nicht mehr als 250 Milliarden geschätzt und
das Lurch den Krieg verwüstete Gebiet war «doch nur ein -kleiner
Teil . Nitti verfolgt an der Hand amtlichen Materials die ver¬
schiedenen Phasen der Reparationsfestsetzungen mit ihren tö¬
richten und albernen , aber immer noch vollen Forderungen und
fährt dann fort : Dies ist die Geschichte«der ungeheuren Ko¬
mödie der Reparationen , welche Europa verwüsten, in zwei
Lager spalten und Deutschlands Auferstehung verhindern . Das
Okkupationsheer hat allein im vergangenen Jahre 1600 Milli¬
onen Goldmark erfordert , also mehr, als Deutschland geben
kann. Deutschland, das alles verloren, soll eine unmögliche
Entschädigung -bezahlen. Derweilen sind Frankreich und Ita¬
lien nicht imstande, an England das Kapital ihrer Schulden
zurüchuzahlen und an die Ver. Staaten nicht einmal die Zin¬
sen Alles, was Deutschland gezwungen ist an Reparationen
zu zahlen, ruft neue industrielle Krisen hervor . Wenn die
ungerechten Friedensschlüsse noch nicht ebenso viel Menschen
getötet haben, so haben sie doch gewiß ebenso viel Wohlstand
vernichtet wie der Krieg. Jeder Tag bedeutet eine neue Ent¬
täuschung und trotzdem bringt jeder Tag neue Jrrtümer . Es
ist wie ein «Rausch «der Welt, der die «Seelen verdunkelt. So
sind in Europa heute mehr Menschen unter den Waffen als
vor dem Kriege. Wenn die Ver. Staaten von Amerika sich
von der wahren Gefahr überzeugen sollten, -welche Europa
und die ganze Welt -bedroht, und daß diese Gefahr ganz
allein von dem dummen System der Reparationen ausgeht , so
würde das einen großen Schritt vorwärts «bedeuten.

Ausland.
Ein Notschrei aus dem Berner Oberland.

Der Schweizerverband veröffentlicht in -den schweizerischen

Zeitigen einen Hilferuf „Dem Ruin entgegen". Er betrifft
das Berner Oberland . Es heißt unter anderem: „Hotels und
Pensionen stehen leer Kloppelindustrie und -Schnitzereien haben
keinen Abi atz, die Viehzuchterei im Simmental ist infolge der
Einiu «hr lahmgelegt. Die Zeit ist in absehbare Nähe gerückt,

me Bevölkerung mangels Verdienstes auswandern muß.
Die schweizer aber gehen an die Nordsee, an Las Mittelländi-
,che Meer m Ferien um sich dort vaterländisch aussaugen und
die Haut über die Ohren ziehen zu lassen. Unterdessen leidet
Nrs Berner Oberland, die „schönste Stube " der Heimat, Not.
Eme Aufforderung, -das Berner Oberland zu besuchen, schließt
den Hilferuf. - Was nicht genannt ist in dem Notschrei, das
sind die Uri-achen dreier Not ; daß nämlich die Deutschen in-
tolge -des hohen Standes ,des Schweizer Franken Las Berner
Oberland und dre Schweiz nicht «besuchen können; und die wei-
tere Ursache, daß die -Schweizer infolge des hohen Standes ihrer
Wahrung in Deutichland billig reisen können.

Das Kabinett Korfanth erledigt.
, Warschau, 18. Juli . Die Aussichten eines Kabinetts Kor-
fanty können infolge des scharfen Widerspruchs Pilsudskis vor
der Hand als erledigt betrachtet werden.

Worauf es Frankreich ankonnnt.
Paris , 17. Juli . Der „TemPs", der ans ganz -bestimmten

Gründen gegen eine baldige Zusammenkunft zwischen Poin-
care und «Lloyd George sich wiederholt aussprach, betont auch
m seinem heutigen Leitartikel, -daß es unbedingt daraus an¬
komme, daß die Reparationskommifsion die absichtliche Ver¬
fehlung Deutschlands feststelle, damit Frankreich Handlungs-
freiheit mit oder ohne seine Verbündeten gewänne.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 19. Juli . Der abnorme Witterungsckarakter

durfte hervorgernfen sein Lurch einen Wettersturz im Gebirge,
wo vielfach Schnee fiel. Man könnte versucht sein, zu glauben,
es «ginge dem Herbst zu. Und das in einer Zeit , wo man sonst
vor der Hitze Schutz sucht. Nicht nur die Menschen, auch die
Natur scheint aus dem Häuschen gekommen zu sein.

Birkenfelb, 17. IM . In der am letzten Sonntag im Gast¬
haus zum Rößle  stattgefundenen 23. ordentlichen Ge¬
neralversammlung  des hiesigen Darle he n ska s-
l envereins  begründete nach den üblichen Begrüßungswu -r-
ten Schultheiß H o 'l z schuh die gegenüber in früheren Jahr en
Ipäte Einberufung dieser Versammlung, die darin ihre Ursac he
hatte, weil Heuer die Kassenbücher ziemlich spät zur Revision
nach Stuttgart einverlangt wurden und es auch längere Zeit
anstand, bis sie wieder zurückkamen. Die Versammlung war

das «abgelaufene Geschäftsjahr ein gutes  genannt werten
könne. Das dem Verein gehörige RößleaNwesen wurde um
63000 Mark verkauft und dafür Las Ott 'sche landwirtschaftliche
Anwesen mit 6 Ar 60 Quadratmeter Grundfläche, darunter 4
Ar -Garten , um 68000 Mark erworben. In der Verwaltung
trat insofern eine Aenderung ein, als der langjährige Rechner
Rektor Wieland  infolge Geschäftsüberbürdnng sein Amt
niederlegte. Der Vorsitzende dankte ihm für seine langjährige,
ersprießliche Amtsführung . Sodann wurde der Geschäftsanteil
von 120 Mark aus 200 Mark erhöht. Die nachzuzahlenden80
Mark können in beliebigen Raten eingelegt werden, sollt,n
aber bis 31. Dezember 1922 beglichen fern. Wer bis dahin den
vollen Betrag nicht bezahlt hat, hat auch keinen Anspruch auf
die volle Dividende, die auch für Heuer auf 4 Prozent festgelegc
»wurde. Infolge der Geldentwertung wurde der Beschluß ge¬
faßt, den Kredit bei der Zentralkasse entsprechend erhöhen zu
lassen, ebenso den Kredit der Mitglieder der Kasse gegenüber.
Des weiteren wurde angeregt «der Zusammenschluß der
für die gemeinschaftlichen Einkäufe inter¬
essierten Vereine (landwirtschaftl . Ortsverein , Obstbau¬
verein. Ziegenznchtverein, G °flügelzuchtverein). Sollte es nicht
möglich sein, diese Vereine mit dem Darlehnskassenverein unter
einen Hut zu bringen? Konnte dies erreicht werden, dann
würden wir eine recht leistungsfähige Genossenschaft erhalten.
Einigkeit macht stark! Einigkeit ist ohnehin in unserer zerfah¬
renen Zeit angezeigt. Von diesem Zusammenschlußwürde dann
jeder Beteiligte seinen Vorteil und Nutzen haben. Sämtliche
Redner stimmten denn auch in ihren Ausführungen darin
überein. Laß dieser Zusammenschluß kommen muß. Nun folgte
der Geschäftsbericht des Kassiers,  der ebenfalls von
Schultheiß Holz «s «h u h als stellt». Rechner vorgetragen wurde.
Aus demselben erwähnen «wir , daß sich die Mitglioderzahl auf
338 erhöht und «bei einem Umsatz von 2 669 227 Mark sich ein
Reingewinn von 2500 Mark ergeben hat . Der Reservefonds ist
aus 16 000 Mark angewachsen, das Betriebsrücklagekonto auf
29 000 Mark und das Barvcrmögen auf 45 000 Mark. Die
einzelnen Positionen wurden vorgetragen und erläutert . Nach
kurzer Aussprache wurde der Rechnungsabschluß von der Ver¬
sammlung genehmigt und Vorstand und Aussichtsrat entlastet.
Der Vorsitzende des Ausfichtsrats, Karl Wessinger, hatte zuvor
noch seinen Rechenschaftsbericht erstattet. Da sämtliche Banken
eine den Zeitverhältnissen entsprechende Zinserhöhung ein-
treten ließen, so mußte auch bei -der Darlehnskasse eine ent¬
sprechende Zinsreguliernng erfolgen. Für den durch Wegzug
aus dem Verein ausscheidendenSchultheiß . Holzschuh wurde
Rektor Wieland,  für das Vorstandsmitglied Fritz Oellchlager
Kaufmann Theodor Bester und endlich zum Rechner Ober¬
lehrer «Frey  gewählt . Letzterer gab noch einige Erläuterungen
über den U eb er w ei su n g s- und Scheckverkehr.  Soll
die Zeit mit ihren mannigfa .tagen und unangenehmen Begleit¬
erscheinungen nicht über unsere Darlehnskassenvereine hinweg¬
schreiten und sollen die Vereine nicht dauernden Schaden er¬
leiden. so ist es unbedingtes Gebot, «daß sie sich unter allen
Umständen mit Energie dafür einsetzen, daß seitens ihrer Kun¬
den in erster Linie der Ueberweil ung s- und Scheck¬
verkehr «bei der Abwicklung ihrer Zahlungs-
aeschäftebenütztwird.  Nun folgte der gemütliche Teil.
Die Generalversammlung sollte ausklingen in eine schöne Ab -



schied slfeier für Len scheidenden Vorstand . Aus diesem
Grunde war sein Platz mit enwm Blumenstrauß geschmückt.
Das Aufsichtsratsmitglied spritz Becky würdigte in leiner Ab¬
schiedsrede die Verdienste des Scheidenden und übermittelte
ihm den wohlverdienten Dank für die Arbeit , die er dem Ver¬
ein geleistet hat . Er wünschte ihm und seiner Familie Glück
und alles Gute in seiner neuen Heimat Wiernsheim . Der Ge¬
feierte dankte für diese Ehrung und wünschte dem Darlehens¬
kassenverein gutes Gedeihen . Zur freundNchen Erinnerung an
den Verein soll ihm noch ein Andenken .' vermittelt werden . F.

Calmbach , 17. Juli . Auf gestrigen -Sonntag hatte der
Konsum - und Sparverein Calmbach  eine au¬
ßerordentliche Generalversammlung  einberufen,
die als einzigen Punkt der Tagesordnung die Verschmelzung
des Calmbacher Vereins mit dem Neuenbürger Verein zn
einem Bezirkskonsumverein zum Gegenstand hatte . Obwohl
die Versammlung einen starken Besuch aufweisen konnte , so
war doch das erforderliche „ein Dritten aller Mitglieder , das
zur Beschlußfassung erforderlich war , nicht vertreten . Erfreu¬
licherweise war zu konstatieren , daß die Hausfrauen in statt¬
licher Anzahl vertreten waren . Als Referent war Herr Ver¬
bandsrevisor Gläser  aus Stuttgart und als Gäste die
Herren von der Verwaltung des Neuenbürger Konsumver¬
eins anwesend . Der Vorsitzende des Aussichtsrats , Herr
Kübler,  erteilte nach einleitenden Worten zur Tagesord¬
nung dem Referenten das Wort , der in gründlichen , von
Sachkenntnis getragenen Ausführungen die Gründe , die für
einen Zusammenschluß sprechen, darlegte . Zusammenschluß
aller kleineren Konsumvereine zu Bezirkskonsumvereinen sei
heute die Losung . Ueberall finde man den Zusammenschluß,
nicht nur im Großhandel , auch im Kleinhandel . Ueberall
finde man das -Bestreben , der „mächtigere " zu werden . Machen
die Konsumvereine nicht mit , fo seien sie zur Konkurrenzun¬
fähigkeit verurteilt ; wollen diese ihre Mitglieder weiterhin
gut und billig versorgen , wollen sie das Feld ihrer Tätigkeit
erweitern , so könne Lies nur unter dem Zeichen von Groß¬
konsumvereinen geschehen. Es sei eine absolute Notwendig¬
keit, sich auch hier zu einem Bezirkskonsumverein , als dessen
geeignetste Lage er Neuenbürg empfehle , zusammenzuschlie¬
ßen . Dort sei bereits durch Schaffung geeigneter größerer
eigener Räumlichkeiten und Verkehrsniittel reichlich Vorsorge
getroffen , die zu den besten Hoffnungen berechtige . Von der
Verwaltung des Konsumvereins Calmbach sprach in eingehen¬
der Weise Herr Aufsichtsratsmitglied Dürr,  der alle die
Gründe darlegte , die die Calmbacher Verwaltung bewegte-
den Gedanken der Verschmelzung zu verfolgen und den Mit¬
gliedern zu empfehlen . Sich selbst weiter auszubauen , sei nach
Lage der Verhältnisse ein Ding der Unmöglichkeit ; es gebe
nur ein Mittel , den Zusammenschluß . Von der Verwaltung
des Konsumvereins Neuenbürg sprach in längeren Ausfüh¬
rungen dessen Vorstandsmitglied Frey,  der in trefflicher
Weise alles das schilderte, was uns nottut ; er führte uns die
ganze Entwicklung der letzten Zeit im konsumgenossenschaft-
tichen Wesen vor Augen , begründete die Handlungen des dor¬
tigen Konsumvereins , der schon bei seiner Gründung den
Weitcrausbau zu einem Bezirkskonsumverein im Auge hatte
und empfahl uns in einem feurigen Appell die schon bei den
Maiverabredungen als notwendig anerkannte Verschmelzung,
zur Verwirklichung . Aus der Mitte der Genossenschafter waren
auch demzufolge nur Stimmen für den Zusammenschluß zu
hören , ganz besonders und in überzeugender Weise sprach ein
alter Genossenschafter und Mitbegründer des Calmbacher Kon-
sumverins . Herr Proß.  Es könne nichts anderes , als den
Zusammenschluß geben ; wenn wir heute nach dem Wortlaut
unserer Statuten nicht beschlußfähig wären , so wollen wir
doch sehen, wie stark wir sind, wir wollen abstimmen und fest¬
stellen, wer dafür und wer dagegen ist und der nächsten Gene¬
ralversammlung , die als letzte einberufen und nach absoluter
Stimmenmehrheit entscheiden wird , das heutige Ergebnis vor
Äugen halten . Es war denn auch Las Ergebnis , wie voraus¬
zusehen , ein überaus günstiges . Gegen etwa 130 Ja war nur
1 Nein vertreten . Damit ist das 'Schicksal vorläufig besiegelt.
Schon in der übernächsten Woche findet die letzte General¬
versammlung in dieser Sache statt . Wer etwas auf Herz und
Gewissen hat . der möge erscheinen und mitbeschließen . Der
Zusammenschluß soll auf 1. August mit geschlossener Mit¬
gliederzahl und den vorhandenen Aktiven und Passiven voll¬
zogen werden.

/X Herrenalb , 18. Juli . Während de.' Kurzeit werden auf
Anregung des Ortsgeistlichen Stadtpfarrer Seilacher in der
evgl . Kirche regelmäßig alle zwei Wochen nach Beendigung des
Sonntagsgottesdienstes kurze Kirchenkonzerte 'bei freiem Ein¬
tritt veranstaltet . Am 16. Juli wurde das 1. dieser halbstündi¬
gen Konzerte abgehalten ; der Besuch -war recht befriedigend.
Unsere einheimische Sängerin Irl . Thilde Lange trat als erste
Solistin auf mit Gesängen von Schubert , Brahms und Wolf,
begleitet von Frau Stadtpfarrer Seilacher , währenc die Orgel-
Vorträge durch Oberlehrer Baumann . Durlach , dargeboten
wurden . Alle Nummern machten tiefsten Eindruck durch die

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

23 . (Nachdruck verboten .)

„Wie soll denn das Kind heißen ?" Hab' ich gefragt , und
soll denn das Kind heißen ?" Hab' ich gefragt , und
die Hebamin ' gibt mir zur Antwort — es war ' ein
Mädel und sollt ' nach der Gevatterin Engerlberta heißen.
Schön , sag ich, kleine Engelberts , und nehm 's bei den lin¬
den Händeln , dann gehörst Du mein — Du bist meine Braut
und sollst Himmelmooserin werden . Die zwei Frauen
haben es für einen Spaß genommen und haben gelacht
und gemeint , dem Mädchen könnt ' es einmal nicht fehlen,
weil es schon auf dem Kirchgang einen Bräutigam be¬
kommen , ich aber Hab' einen alten Schatztaler , den ich
ein paar Tag ' zuvor eingehandelt Hab' , aus der Tasche
gezogen und Hab' ihn dem Kind in die Bänder gesteckt,
damit es ein Zeichen von mir haben soll — einen alten
Salzburgertaler , einen viereckigen ."

Das Mädchen war bei der Erzählung immer unruhiger
und immer blässer geworden ; unwillkürlich hatte sie sich
erhoben und hielt sich an dem Wandkasten neben ihr fest;
sie zitterte , daß die Gläser und Teller in demselben zu
erschüttern begannen -̂ als ihr bei der Beschreibung der
Münze kein Zweifel mehr blieb , knickte sie zusammen und
fuhr mit einem leisen Aufschrei nach der Stelle , wo der
Taler hing , als wäre ihr ein plötzlicher Stich mitten
durch ' s Herz gedrungen.

Der Bauer schien ihre Erregung nicht zu verstehen und
fuhr gelassen fort : ,^Jch Hab' in der ersten Zeit nit daran
gedacht , nach den Eltern von dem Kind zu fragen,
und bald — ich muß es sagen , wie eS ist — bald Hab'
ich die ganze Sach ' vergessen ; wie es mir dann wieder
eingefallen ist, Hab? ich nichts mehr erfahren können;
die Gevatterin war derweil gestorben ; die Hebamm in
einen andern Ort gezogen , und so hob ich nicht erfahren.

Gediegenheit einer -sorgfältigen Wiedergabe . Möge die dankens¬
werte Einführung bei Kurgästen und Einheimischen stets Las
erwünschte Entgegenkommen finden!

Württemberg-
Stuttgart , 17. Juli . (Landeseisenbahnrat .) In den Lan-

deseisenbahnrat Stuttgart , der künftig in erster Linie berufen
sein wird , bei der Vertretung der württ . Verkehrsbedürfnisse
gegenüber dem Reichsverkehrsministerium mitzuwirken , sind
als Vertreter von Industrie und Handel folgende 8 Mitglieder
und 8 Stellvertreter von den Handelskammern entsandt wor¬
den : Kommerzienrat Ad. Bader , Stuttgart , Stellvertreter Dr.
Symann , Schorndorf ; Kommerzienrat H. Stieler , Heilbronn,
Stellvertreter I . Flegenheimer , Heilbronn ; Kommerzienrat K.
Gminder , Reutlingen . Stellvertreter Kommerzienrat R . Böh-
ringer , Göppingen ; Spediteur C. E . Noerpel , Ulm , Stellvertr.
Kommerzienrat Max R . Wieland , Ulm ; Direktor E . Sann-
wald , Calw , Stellvertreter D . Mayer , Gmünd ; Direktor W.
Ruith , Ravensburg , Stellvertr . E . Kutter , Ravensburg ; W.
Gcheerer , Tuttlingen , Stellvertreter W . Groß , Rottweil . Das
württ . Staats -ministerium , dem die Ernennung von 7 Mit¬
gliedern zusteht , hat u . a . zum Mitglied des Laudeseisenbahn-
rats Stuttgart Len Syndikus des Verbandes Württ . Industri¬
eller , Dr . Kneher , zu Stellvertretern Emil Roth , M . ü. L., in
Reutlingen und Sägewerksbesitzer Commerell in Höfen a . d.
Enz ernannt.

Stuttgart , 16. Juli . (Die neuen Löhne der Buchdrucker.)
Der Ausschuß des Tarifamts der Buchdrucker hat nunmehr
dem Vorschlag auf Gewährung einer Teuerungszulage zuge¬
stimmt . Es kommt zu dem seitherigen Lohn eine Zulage von
wöchentlich 250- 275 Mark ab 10. Juli ; ab 1. August 55 Mark
mehr . Das Abkommen gilt bis 19. August . Am 16. August
beginnen neue Verhandlungen . Dem Leser muß von den Er¬
höhungen Kenntnis gegeben werden , weil er die Lasten tragen
helfen muß . Die Zeitungsteuerung geht weiter und wird noch
manches Opfer fordern.

Stuttgart , 18. Juli . (Angemessene Preise für Frühkartof¬
feln .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Württ.
Landespreisstelle hat auf Grund der von ihr angestellten Er¬
hebungen für die bevorstehende Frühkartoffelerute Richtlinien
für die Preisbemessung und -Beurteilung herausgegeben.
Hiernach erachtet sie für Frühkartoffeln zunächst einen Erzeu-

lagesolls auf die vorjährige Höhe fordert . _
auch gegen die Verlegung des Landgsrichtssitzes für
nach Hechingen Protestiert , da man ' Mbingen ^ r^ en̂ o8 » skäumen die Bilder c
und natürlich gegebenen Gerichtssitz hält . ^ Aus geschichtlichen E

vom Samstag auf Sonntag befuhr ein Auto mit einM rL M - - .
raturbedurfttgen angehangten Auto die Steige im Sitzungssaal.
Anscheinend brach die Verbindunaskette und das zweite - - ar»
stürzte über die Chaussee in die Galgenberggärten hinein li-
überstürzte sich und durchbrach die Gartenumzäunungen Ein» Von der bayerischen G
der Insassen sprang heraus . Der zweite erlitt starke Verln » rs mit einer Hackmasö
ungen durch Stacheldrähte im Gesicht. ^ Mviŝ wrwo an
ist nicht, unbedeutend . — Die ^ -ahlreichen ^Wolkenbrüche I ^ BeMr hatte ^ diesen^Regengüsse in den -bayrischen Bergen brachten der Iller ei«mm jetzt von der Jnspektu
seit mehr als 5 Jahren nicht mehr beobachtetes HockwaR Mimen bekanntgogeben
Baumstämme . Telegraphenstangen und vieles andere wird mn der verheerende Blitzst,
geschwemmt. Die Fußwege sind überschwemmt . Im mndestens Millionen !
Wald ist ein großer -See . Die Donauschiffchen können M Mionen Mark . Wohl wi
mehr verkehren . Das Wasser war Montag mittag noch für einen Teil des L
Steigen . ^ kommen müssen. Verb-

Mengen , 18. Juli . (Stadtschultheißenwahl .) Bei ' " '.
Stadtschultheißenwahl haben von 1787 Wahlberechtigten
abgestimmt . Amtsverweser Rothmund erhielt 1243 Stimme»l
(80 Prozent ), während für den Gegenkandidaten , Stadtschult¬
heiß Fischer in Hayingeu , 307 Stimmen abgegeben wurden

Brberach , 18. Juli . (Hochwasserschaden.) Am Sonntm-
abend wurden die Kanalbauarbeiten des BezirksverbaM
Ober schwäbischer Elektrizitätswerke an den Jllerkraftwerke»
unterhalb Tannheim durch Eindringen von Hochwasser ge¬
stört . Die Iller , die infolge von wolkenbruchartigem Rege»

llentner Getreide , 7 Kl,
iMMull, 100 Säcke und v
Anisse und Maschineni
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Preisermäßigung für!
Devisenkurse haben die r
die Preise wieder um 14 M

^Mi êrnte in Schlesien.
«an eine Mißernte, wie si

in der Nacht von Samstag auf Sonntag innerhalb ganz er" Mbffngen der vorjährige
zer Zeit zu beträchtlicher Hök-e angeschwollen war , durchbrach Weil vollstä
den Äbschlußdamm beim Krafthaus Tannheim , sodaß sich d»
Kanal zwisck-en Dannheim und Opfingen auf eine größere
Strecke mit Wasser füllte . Nasch herbeigerufenen Arbeitslos
lonnen . sowie den Feuerwehren - er benachbarten Gemeinde»
gelang es . die nötigen Sicherungsarbeiten an den noch nicht
fertiggestellten Dämmen vorzunehmen und einen Provisoriscbe»
Abschluß gegen die Iller hin herzustellen . Seit Montag früh
dringt kein Wasser mehr in den Kanal ein . Außer Beschä¬
digungen an einzelnen Teilen der Baneinrichtungen ist mich
einiges Kulturland verdorben 'worden.

Waldsee , 18. Juli . (Der Herr Amtsrichter .) Ein Gaumr
erster Güte lebte in einem hiesigen Gasthofe flott , gab sich alsgerpreis in der Höhe von 300—350 Mark für 1 Zentner frei . . , . , ....

Verladestation des Erzeugers und im Kleinverkauf einen Preis -Amtsrichter Maier aus Spaichingen aus und schmiegte sich!»
von 5—6 Mark für ein Pfund als angemessen . Die Preis - seiner großen Leutseligkeit einem Landwirt aus Hittelkose«
spanne soll ermöglichen , der Verschiedenheit in der Qualität an . Ter Landwirt fand an der neuen Bekanntschaft so große»
Rechnung zu tragen . Die Landespreisstelle behält sich aus - Gefallen , daß er den Herrn zu einem Besuche auf seinem Hoj-
drücklich vor , gegebenenfalls die Richtlinien im weiteren Ber - ?gut einlud . Bei Rauchfleisch und anderen Delikatessen fühlte»
lauf der Einerntung der Frühkartoffeln zu ändern . Die Nicht - " " ^ ^ ^ ^ ^ "
linien sollen dazu dienen , einer etwaigen Preistreiberei in
Frühkartoffeln , deren Ernte bis jetzt erst vereinzelt eingesetzt
hat , demnächst aber allgemein beginnen wird , entgegenzuwirken.
Für die Bemessung des Preisrahmens waren u . a. maßgebend
einerseits die Ernteaussichten , die nach den vorliegenden Mel¬
dungen recht befriedigend sind, und die Gestaltung der Ge¬
stehungskosten , andererseits die allgemeine Entwicklung der
Preis - und Lohnverhältnisse.

.Stuttgart , 18. Juli . (Beschlagnahinte Kirschen.) Auf dem
Großmarkt wurde heute morgen ein Wagen Kirschen (über 100
Zentner ) beschlagnahmt , weil der Aufkäufer keine _ Handels¬

sich die beiden bald so heimelig , daß der fremde Herr seine»,
Gastgeber den Vorschlag machte, zur Bequemlichkeit die Juppe
abzulegen . Dies geschah. Der Landwirt mußte kurz daraus
auf einige Augenblicke das Zimmer verlassen . Diese Gelegen¬
heit benützte der neue -Freund , um die Juppentayhe seines
Wohltäters um 2000 Mark zu erleichtern . Der Schwindel
wurde entdeckt und der Hochstapler statt in sein Hotel in das
Amtsaerichtsgefängnis übergeführt . Er verweigert bis jetzt
jede Auskunft über feine Person . . _

Baden.

brrechtigung hatte . Die Kirschen wurden zu 3—6 Mark das
Pfund verkauft.

Stuttgart , 17. Juli . (Zunahme der Kindermihhcmdlungen .)
Die Zahl der Kindermißhandlungen , die während des Krieges
zurückgegangen war , nimmt in letzter Zeit bedauerlicher Weise
wieder zu. Diese unerfreuliche Tatsache stellte der Deutsche
Kinderschutzver -band aus den Berichten seiner praktisch arbeiten¬
den Vereine fest. Die Erklärung für diese Zunahme findet sich
unschwer in der gesamten wirtschaftlichen und sozialen Lage , in
Wohnungsnot und Unterhaltsschwierigkeiten . Dazu tritt noch
das Ueberhandnehmen des Alkoholgenusses , auf den eine Reihe
schwerer Mißhandlungen zurückzufuhren ist.

Heilbronn , 18. Juli . (Ein bejahrter Lebensretter .) Der 10
Jahre alte Oskar Böhringer , der sich in einem der unter der
Neckarbrücke angelegten Vergnügungsboote gesetzt hatte und
darin schaukelte, fiel in den Neckar und wäre ertrunken , wenn
nicht, durch seine Hilferufe aufmerksam gemacht , der gerade
vom Hefenweiler herkommende 70 Jahre alte Arbeiter Wilhelm
Weber 'hinzugeeilt wäre und den Knaben herausgezogen hätte.
Der Knabe kam mit dem Schrecken davon.

Balingen . 17. Juli . (Gründung einer Bezugs - und Ab¬
satzgenossenschaft.) Durch Len Landw . Bezirksverein Balingen
ist am -Sonntag unter Mitwirkung eines Vertreters des Landw.
Hauptverbandes in einer gut besuchten Versammlung und
ohne Widerspruch die Gründung einer Bezugs - und Absatz¬
genossenschaft erfolgt . Eine Entschließung wurde gefaßt , die
sich gegen das in seiner jetzigen Form undurchführbare Ge¬
treideumlagegesetz wendet und die eine Herabsetzung des Um-
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führten macht und der natürlich viel Aufsehen erregt,
kleine „Ding " ersetzt 2—4 Pferde . Zu seiner Vorführung
die liefernde Firma einen ihrer Monteure hierher geschickt
Dieser Herr wohnt im „Hoheneck" und wollte am Samstag
abend zu etwas vorgerückter Stunde -bei der Post in Dillivei-
ßenstein ein Telegramm .aufgeben . Da die Post schon ge Müs¬
sen war , erkundigte er sich bei einem Einwohner nach einer
andern Ausgabestelle . Nachdem ihm gesagt war , daß zur
Stachtzeit Telegramme nur noch in Pforzheim aufgeno nme«
werden , und der Herr -sich höflich bedankt hatte , ging er wieder
friedlich dem „Hoheneck" zu . Der Mann jedoch hatte die Be¬
schreibung der Rathenau -Mörder auf diesen Herrn passend ge¬
funden . Die Ortsunkenntnis , sowie der Berliner Dialekt

zug; mehrere Wagen wurl
türmten sich übereinander
auf. Ein Postbediensteter
« vom Zugpersonal und
fache war eine Kuh gewesi
fm war.

Handel

Fremden bestärkten ihn noch in seiner Vermutung und dann»
fetzte er sofort die Polizei in Alarm . Von dem „Mörder '' wai
aber keine Spur mehr zu finden . Man hat dem Herrn Hüter
mitgeteilt , in welchen Verdacht er geraten war und er wirb
dies wohl zu .Hause noch lange erzählen.

Offenburg , 17. Juli . Nachdem der Stadtrat es abgeleW
hatte , die geforderte Umbenennung von verschiedenen Straßen¬
namen . wie Wilhelmstraße u . a ., vorzunehmen , gibt er nun¬
mehr bekannt , daß die seitherige -Pfählerstraße im ehem. PM
ler -Park am Bahnhof in „Republikstraße " abgeändert wurde.

Waldkrrch . 17. Juli . In der letzten Sitzung des Burger-
ausschusses erklärten die sozialistischen Parteien , -sie würden^
lange nicht mehr an den Verhandlungen teilnehmen , als
noch monarchische Abzeichen im Sitzungssaal befänden.

Stuttgart . 18. Juli . 2
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bullen. 161 Jungrinder , 21
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wem das Kind eigentlich gehört hat und was aus ihm
geworden ist . In den letzten Tagen bin ich jetzt daran
gemahnt worden , daß ich da mein Wort gegeben und nit
gehalten Hab' , und Wort halten , das ist , so lang ' ich leb ' ,
mein größter Stolz . Gestern bin ich beim Pfarrer gewesen
und Hab' mir das alte Taufbuch aufschlagen lassen —
es war auch nichts Gewisses heraus zu lesen : d' rum
bin ich hinausgefahren zur Rundkapelle , ob ich nicht
unter der Hand von dem Einen oder Andern etwas
erfahren könnt ' — da hat der Anhängertaler seine Schul¬
digkeit getan und hat Dich mir verraten ."

Der Bauer schwieg und schien eine Antwort zu er¬
warten , aber das Mädchen war noch zu aufgeregt , um
eine solche geben zu können.

„Nun , sagst Du gar nichts ? " begann er wieder . „ Jetzt
weißt Du alles ; jetzt weißt Du , daß ich ein besseres und
ein älteres Recht auf Dich Hab' , als jeder Andere . Jetzt
gib mir eine richtige Antwort !"

Engerl hatte die Hand nicht mehr von dem Geschnür
weggebracht und an dem Taler herumgenestelt ; nun war
derselbe von der Kette gelöst . Raschen Schritts trat
sie näher und legte die Münze auf den Tisch.

„Da ist meine Antwort, " sagte sie kurz und fest. „ Bchüt
Gott , Himmelmooser ! Wir Zwei sind fertig mit ein¬
ander ."

„Das kann nit Dein Ernst sein, " erwiderte der Bauer,
indem er sich ebenfalls erhob , während sie sich der Tür
näherte . „ Du kannst Dir auch wohl einbilden , daß ich
nach allem , was jetzt unter uns geredet ist , Dich nit so mir
nichts Dir nichts gehen lassen werd ' , erst müssen wir
mit einander im Reinen sein . Ich bin einmal mit Dir
versprochen und bleib ' dabei : Du mußt Himmelmooserin
sein ."

„Zu einem solchen Versprechen gehören ihrer zwei,"
sagte das Mädchen und trat zur Seite , da er ihr den
W «b zur Tür versperrt hatte . „ WaS meinen Teil be¬
trifft . io bab uh nichts versvrekbeu können , weil ich ein

Kind gewesen bin , und ich Hab' nichts versprochen . Hält
ich gewußt , was er für eine Bewandtnis mit dem Taler,
so hätt ' ich ihn schon lange weggeworfen oder in den
Opserstock gelebt ."

„Ich aber für meinen Teil , ich Hab' noch allemal
Wort gehalten und will mir nit noch einmal vorwerscn
lassen , daß ich' s mit Dir nit getan hätt ' ."

„Ihr sollt Euch schämen , so zu reden, " ries Enger!
erregter und näher tretend . „ Könnt Ihr die Hand aufs
Herz legen und mit gutem Gewissen sagen , es war'
Euch damals Ernst gewesen mit dem Versprechen ? Könnt
Jhr ' s leugnen , daß Ihr mit der Judika , mit dem Kind
und mit Euch selber nur Euren Spott gehabt habt?
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Wenn ' s Euer Ernst gewesen wär ' , wär ' s nicht Eure
Schuldigkeit gewesen , daß Ihr Erich zur rechten Zeit um
das Kind gekümmert , daß Ihr dafür gesorgt hättet
daß es ordentlich aufwächst und wert wird , daß Jhr 'E
zu Eurem Weib ' macht ? Wie , wenn ich nun zu Grund
gegangen , wenn ich verwahrlost worden wär ' und war
ein nichtsnutziges Leut geworden ? Es ist Euch alle.'
gleichgültig gewesen — drum habt Ihr nur Spott getrie¬
ben , ich aber — und wenn Euch alles Andere nit wär,
wie es ist — ich nähm ' niemals einen Mann , der
Spott treiben kann mit einer so heiligen Sach ' ."

„Ich will Dir ja gerade zeigen , daß ich nicht gespotÄ
Hab'," unterbrach sie der Bauer , „und drum will G
Ernst machen . Sei gescheit, Mädel , stoß ' Dein Glück
nit von Dir — nimm den -Taler wieder und über¬
leg ' Dir ' s besser ! Was hast Du davon , wenn Du so
im Sturm fortgehst ? Wirfst einen Bauernhof weg , den
mau nit alle Tag ' auf der Straß ' findet , und mit dem-
was gestern geschehen ist , bleibt auch alles beim Alten.

Das Mädchen zuckte zusammen und senkte betrübt
Blick zu Boden.
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fordert.
rdgsrichtssitzes für ^ all^ tzür-iermeister wies darauf hm, es seren aus den stadttichen
r Tübingen für den polM Msttäumen die BWer aller lebenden Fürsten enffernt wor-
tz hält . k Ms geichrchtlrchen Gründen und aus Pietät habe man
- Hochwasser.) In derN̂ Ler iin Sitzungssaal das Brld Großherzog Friedrichs I. be-
-r ein Auto mit eirremr<Ä M Taraufhin verließen die Vertreter der sozialistischen
to die Steige im DonaM sMien den S itzungssaal.-
Mette und das zweiteM ^ DerMistKteS.
Valgenberggarten hinein 8-
Gartenumzäunungen Ein« Von der bayerischen Grenze. 18. Juli . Beim Behacken eines

: zweite erlitt starke Verleb ilkers mit einer Hackmaschichne wurde bei Weißenhorn ein
sticht. Die Sachbeschädiaum̂tvoller Brillantring an der Maschine gefunden. Der srü-
rhlreichen Wolkenbrüche uni Besitzer hatte diesen vor vielen Jahren verloren. — Wie
rgen brachten der Iller ei««msetzt von der Inspektion des Bischöfl. Knabenseminars in
ehr beobachtetes Hocktvaff» Mimen bekanntgegeben wird, beträgt der Gebäudeschaden,
und vieles andere wird ans der verheerende Blitzstrahl in letzter Woche angerichtet hat,
überschwemmt. Im Mer-mindestens3 Millionen Mark , der Mobiliarschaden etwa 12

onauschiffchen können nick Mionen Mark. Wohl wird die Baunotversicherung eintreten,
ar Montag mittag noch für einen Teil des Schadens wird immer Las Seminar

5,,-kommen muffen. Verbrannt sind über 1600 Zentner Heu,
«Zentner Getreide, 7 Klafter Holz, für etwa 30 000 Mari!
Torfmull, 100 Säcke und verschiedene andere Gegenstände. Die
Kabmisse und Maschinen konnten fast ganz gerettet werden,
Limits sämtliches Vieh.

Preisermäßigung für Margarine . Infolge der gesunkenen
»Mi'enkurse haben die niederrheinischen Margarinefabriken
die Preise wieder um 14 Mark für das Pfund auf 51—62 Mark
^Mi êrnte in Schlesien. Im Regierungsbezirk Breslau hat
«an eine Mißernte, wie sie noch nicht, vorgekommen ist. Das
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Meil vollständig ausgeschlossen. Es kann höchstens ein Viertel
der vorjährigen Umlage aufgebracht werden.

Milch mit 60 Prozent Wasser. Unweit Mainz auf der
Ztraße von Erbenheim nach Wiesbaden wurde der Landwirt
August Leichtfuß aus Erbenheim dabei gefaßt, wie er Milch in
die Stadt schaffen wollte, die mit sechzig Prozent Wasserzusatz
verfälscht war. Das Gericht verurteilte den Landwirt zu einer
selbst im Mainzer Gebiet, wo viel über Milchfälschungen zu
«Men ist, hohen Strafe von einem Monat Gefängnis und
NM Geldstrafe. Außerdem soll, was auch in Entscheidungen
dieser Art ein Novum ist, das Urteil in allen Zeitungen von
Wiesbaden und Umgegend bekanntgeaeben werden.

Opfer der Berge. Auf dem Friedhof in Lech fand am Mon-
tug, Iv. Juli, die BeerdigUM -des zuletzt aufgefundenen Opfers
des Lawinenunglücks am Madlochjoch vom 4. Januar dieses
Jahres, des Studienrats Dr . Luz von Ellwangen , statt. Von
ter Kapelle in Zürs , wo die Leiche nach der Auffindung auf¬
gebahrt wurde, geleitete der Trauerzug Len Sarg nach Lech.
Hier nahm der frühere Repetent am Gymnasium in Ellwan-
gm, H. Dreher, jetzt Stnd .-Assessor in Friedrichs-Hafen, die Be¬
erdigung vor. Das Glöcklern der nähen Kapelle sandte den
Wen Gruß ins Grab , Gebet und Ansprache des genannten
württembergischen Geistlichen gaben dem schmerzlichen letzten
Akt des tragischen Ereignisses die Weihe. Prof . Jung von,
Gymnasium Ellwangen legte im Namen der höheren Lehran¬
stalten Ellwangens unter ehrenden Worten einen Kranz am
Grabe nieder. Die schlichte Feier machte auf die Leidtragen¬
den, Angehörigen und Einheimische, einen ergreifenden Ein,
druck.

Seltsame Ursache eines Eisenbahnunglücks. Auf der Strecke
ank, -der hier seine Probe- Mifax—Montreal in Kanada entgleiste kürzlich ein Expreß-

mehrere Wagen wurden aus den Schienen geworfen,
türmten sich übereinander und rissen die Strecke vollständig
auf. Ein Postbediensteter wurde getötet und mehrere Perfo-
« vom Zugpersonal und den Passagieren verletzt. Die Ur¬
sache war eine Kuh gewesen, die auf den Schienen eiug-eschla-
fm war.
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Harrdel und Verkehr.
Stuttgart, 18. Juli . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und
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entner Lebendgewicht: Ochsen1. 3200 bis
-«. 2. 2650- 3000, Bullen 1. 3000—3250. 2. 2450—2S50, Jung-

linder1. 3350- 3600, 2. 2750—3050, 3. 2450—2650, Kühe 1. 2500
" 2850. 2. 1800—2100, 3. 1200—1600, Kälber 1. 3900—4200,
2.M0- 380O. 3. 3250—3550, Schweine 1. 6500—6600, 2. 6200 bis
W , 3. 5900—6150 Mark . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Mm, 18. Juli . (Häutemarkt .) Bei steigenden Preisen
brachte die Versteigerungszentrale Ulm 8133 Großviehhäute
und 5137 Kalbfelle zum Verkauf. Erzielt wurde für das Pfund
bei Ochsenhäuten bis 29 Pfund 77- 81 Mark , von 30—49 Pfund
78-Ä Mark, von 50—59 Pfund 83—89 Mark , von 60—79 Pfd.
A13 bis 90 Mark, über 80 Pfund 83,15- 88,05 Mark ; Lei Rin-
dMuten bis 29 Pfund 86,50—88 Mark , -von 30̂ 9 Pfund
ÄM- 88 Mark, von 50—59 Pfund 88.05—90 Mark , von 60—79
Pfund 89- 90 Mark ; bei Kuhhäuten von 30- 49 Pfund 84—87
Mark, von 50- 59 Pfund 84,45—90,55 Mark , von 60—79 Pfund

90,65 Mark ; bei Favrenhäuten bis 29 Pfund 83—84 Mk.,
don S0- 49 Pfund 84—84,20 Mark , von 50—59 Pfund 81,55 bis
M Mark, von 60—79 Pfund 83,20—86.20 Mark, über 80 Pfd.
71- 72,80 Mark, bei Kalbfellen 136—143 Mark.

Rottweil, 18. Juli .- Auf dem Schweinemarkt, der gut be¬
ehre» war, wurden für das Paar Milchschweine3200—7900
Mark, für Läufer bis 11000 M . bezahlt. Der Handel war
schleppend. — .

Neueste Nachrichten.
l Frankfurta. Mai «, 18. Juli . Das Oberpräsidium für
Hessen-Nassau teilt mit: Die von den auf auf antisemitischer
Grundlage stehenden Gruppen der deutschen und österreichischen
Äudentenschaft für Ende Juli nach Marburg ««berufene
Nudententagung wird hiermit auf Grund des allgemeinen Land-
rechts und auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
M Schutze der Republik verboten.

. Beili«, 18. Juli . Zu den Potsdamer Waffenfunden
berichte! das „Berl. Tagebl." : Bei der Potsdamer Polizei
M eine Erklärung des dortigen Jnfanteriefiihrersder Reichs-
Ar ein, wonach die aufgefundenen Bestände Eigentum der
«ichswehr seien. Die Angelegenheit beschäftigt augenblick
"ch den Potsdamer Regierungspräsidenten.

Berti», 18. Juli . Das Garantiekomitee ist nach einer
Schlußsitzung, die unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers
"A Vertretern der deutschen Regierung stattfand, gestern
Mnd nach Paris zurückgereist.
. ,Berti», 18. Juli. Der Reichspräsident hat den Reichs-

»sttnstera. D. Dr. Simons zum Präsidenten des Reichsge-
Ms ernannt. — AuS Berlin verlautet,. Deutschland werde

einer neuen Note an die Reparationskommission die Wieder-
üusnahine»on Verhandlungen über eine Reparationsanleihe
swangen. — Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags tritt
Me zu einer Besprechung der durch die Reparationskrise
Mtandenen ernsten Lage zusammen. — Der Staatsrat von
Mast hui das Erscheinen der „Anhaltischrn Rundschau" in
Mau auf vier Wochen verboten. — Der Dollarkurs be-
M am Dienstag 480.89 Mark.
,. Wie«, 18. Juli . In der „Neuen Freien Presse" ent-

Eaelt der Außenminister Czernin seine Gedemken über die

von Oesterreich künftig einzuschlagende Außenpolitik, wobei
er von dem Gedanken ausgeht, daß Frankreich entweder eine
großzügige Revision seiner Politik oder die Lösung seines
Bündnisses mit England vornehmen müsse. Er tritt für den
Anschluß an die englisch-italienische Richtung ein.

Bukarest, 18. Juli. Die amtliche Untersuchung hat er¬
geben, daß der Eisenbahnunfall bei Sinaia dadurch verur¬
sacht worden ist, daß die Brücke über die Prahova unter
der Last von zwei Lokomotiven eingestürzt ist. Die Brücke
war im Jahre 1917 durch die deutsche Armee errichtet und
später nicht ausgebeffert worden. Zur Verhütung weiterer
Unfälle wurden Maßnahmen getroffen. Der Eisenbahnverkehr
zwischen Bukarest und Sinaia ist noch nicht wieder herge¬
stellt. Die Expreßzüge Bukarest—Wien verkehren über
Hermannstadt und Arad.

^ Lo»H»n, 18. Juli. Die beiden Irländer Dünn und
O'Sullivan wurden heute wegen Ermordung des Feldmar¬
schalls Wilson zum Tode verurteilt.

Casablanca, 18. Juli . Auf der Straße von Rabat
nach Casablanca stieß ein großer Autoomnibus auf der Brücke
über den Ued Mellah beim Bremsen gegen die Brüstung,
sodaß die Insassen in den Fluß geschleudert wurden. Da¬
bei wurden 7 Personen getötet und 11 verletzt.

Washington, 18, Juli. In Regierungskreisen nimmt
man an, daß von amtlicher Seite Pläne ausgearbeitet worden
sind, die die sofortige Inbetriebnahme der Bergwerke inner¬
halb 48 Stunden unter dem Schutz der Bundestruppen vor¬
sehen. Präsident Harding denke unter den obwaltenden Um¬
ständen an die Zahlung einer Vergütung für die geförderte
Kohle. Falls die Zahl der Bergarbeiter, die sich zur Arbeit
einfinden werden, unzureichend sein sollte, werde er Freiwillige
aufrufen. — 25000 Eisenbahnarbeiter haben ohne Ermäch¬
tigung ihrer Organisation die Arbeit eingestellt. Die Un¬
ruhen dauern an.

ReiKsderkehrsmintsterium und Staatsvertra».
Stuttgart , 18. Juli . Nach einer Verfügung des Reichs-

verkehrsmnnsters haben die Eifenbahngeneraldirektionen der
früheren Eisenbahnländer wie die preußischen Eisenbahndirek¬
tionen künftig die Bezeichnung „Reichsbahndirektion" zu füh¬
ren. Damit hat das Reichsverkehrsminifterium den entscheiden¬
den Schritt zur Degradierung und Herabdrückung unserer Ge¬
neraldirektion auf das Niveau der ehemals preußischen Direk¬
tionen gemacht. Die Verfügung , die ohne Anhörung unserer
Landesregierung und Generaldirektion erlassen wurde, verstößt
gegen Sinn und Geist des Staatsvertrags über die Uebernahme
der Eisenbahnen durch das Reich. Sie stellt eine Verletzung
des Schlußprotokolls dieses Vertrages dar. Es darf erwartet
werden, daß die württembergifche Staatsregierung sich diese
Vertragsverletzung nicht gefallen läßt und die berechtigten In¬
teressen Württembergs energisch wahrnimmt.
Bevorstehende Stellungnahme Bayerns zu den Schutzgesetzen.

München, 18. Juli . Der bayerische Ministerrat wird Don¬
nerstag vormittag zusammentreten, um zu den endgültigen
Beschlüssen des Reichstags in der Frage der Gesetze zum Schutz
der Republik Stellung zu nehmen. Irgend etwas Positives
ist heute nicht beschlossen worden, La die Parteien nachmittags
im Landtag keine Tagungen abgehalten haben.

Im Landtag verlautet mit Bestimmtheit, daß Las bayeri¬
sche Justizministerium ein Gutachten staatsrechtlicher Natur
über die Schutzgesetze ausgearbeitet hat. Dieses Gutachten soll
zu dem Ergebnis kommen, daß die Justiz - und Polizeihoheit
der Länder reichsverfassungsmäßig gewährleistet sei und darum
ohne Verfassungsbruch nicht angetastet werden dürfte.

Reichsprästdentenwahl nicht vor Dezember.
Berlin, 18. Juli . Der Reichspräsident hat wiederholt ge¬

beten, die Neuwahl des Reichspräsidenten vorzunehmen, so bald
rechtliche und tatsächliche Hindernisse nicht mehr im Wege
stehen. Nachdem nunmehr der deutsch verbleibende Teil Ober¬
schlesiens abgegrenzt und geräumt ist, hat der Reichspräsident
den Reichskanzler erneut um Anberaumung der Wahl durch
den Reichstag ersucht.» Der Reichskanzler hat, da nach dem
Gesetz der Tag der Wahl vom Reichstag festgesetzt wird , die
Frage mit den Parteiführern eingehend besprochen. Diese
waren einmütig der Auffassung, daß es nicht zweckmäßig sei,
den Wahltag noch vor dem Auseinandergehen des Reichstags
festzusetzen, daß dagegen die Beschlußfassung des Reichstags
hierüber alsbald nach seinem Wiederzusammentritt im Oktober
vorgenommen werden soll. Danach wird die Wahl voraus¬
sichtlich im Dezember oder Januar stattfinden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 18. Juli . Der Reichstag nahm das Luftverkehrs-

gcsetz in allen drei Lesungen an , ebenso in dritter Beratung
gegen wenige Stimmen der 'Deutschnationalen das Gesetz gegen
die Notlage der Presse. Bei der nun folgenden dritten Be¬
ratung des Gesetzentwurfes zum Schutze der Republik kam es
zu heftigen persönlichen Zusammenstößen zwischen dem Abge¬
ordneten Bazille (DN .) und dem Abg. Keil (Soz .). Der erstere
richtete heftige Angriffe — auch persönlicher Natur — gegen den
Reichskanzler, der seine Kampfansage gegen rechts nie verant¬
worten könne. Das vorliegende Gesetz verhindere jede Ver¬
söhnung zwischen Len monarchisch-national und den republika¬
nisch-international Gesinnten. Die deutsch-völkische Bewegung
sei die notwendige Reaktion gegen den Internationalismus.
Auf einen Zwischenruf des unabhängigen Abgeordneten Lö¬
wenstein suchte der Redner aus dem alten Testament nachzu¬
weisen, daß die Juden den politischen Mord verherrlicht hätten.
Die deutschnationale Volks-Partei wolle weder den gewaltsamen
Umsturz noch den Revanchekrieg, aber von d>er Kritik werde
sie sich nicht abbringen lassen. — Die Rede war häufig von
stürmischem Lärm bei den sozialistischen Parteien unterbrochen.
Es hagelte von dieser Seite Beleidigungen, wie Lump. Heuch¬
ler und Verleumder und der Präsident hatte damit zu tun,
die zahlreichen Ordnungsrufe auszuteilen , richtete aber auch
wiederholt das Ersuchen an den Redner , sich zu mäßigen. —
Der Abg. Keil (Soz .) sprach dem Abg. Bazille die Berechtigung
ab, gegen internationale Gesinnung zu Wettern. Er sei fran¬
zösischer Abstammung, habe als württembergischer Staats¬
beamter jährlich Reisen in Frankreich und zum Studium an
der Universität Grenoble gemacht. Bei Kriegsausbruch sei er
Zivilgouverneur der belgischen Provinz Limburg geworden,
habe als solcher während des Krieges neben seinem Beamten¬
gehalt 40 Mark Tageszulage bezogen und dafür das E. K. 2
und den württembergischen Hausorden bekommen. Er habe
sich mit Nahrungsmitteln der Truppen versorgt, sich in Würt¬
temberg zum Abgeordneten wählen lassen und sich zum Wie¬
dereintritt in sein württembergisches Amt für den 1. Februar
1919 gemeldet. Dienst habe er keinen getan, aber sein Gehalt
eingesteckt und daneben noch das Gehalt der belgischen Zivil-
vervialtung , ohne weder dieser noch seinen württembergischen
Vorgesetztenvon dieser Tatsache Mitteilung gemacht zu haben.
Er nenne Len Abgeordneten Bazille einen Betrüger . Die
Akten über diesen Fall seien bei der belgischen Zivilverwaltuug
verschwunden und Herr Lewald habe die Beträge als Sonder-
zulag-e Bazilles nachträglich bewilligt. — Der Präsident be¬
dauert die aufreizenden Ausführungen -Bazilles und der Ab¬

geordnete Föhrenbach (Z.) bezeichnet sie als sorgfältig präpar¬
iertes Gift . Der Abg. Emminger (BVP -) begründete die ab¬
lehnende Haltung seiner Fraktion gegenüber dem Schutzgesetz,
woraus Abgeordneter Stresemann (DVP .), nachdem er gleich¬
falls die Ausführungen Bazilles verurteilt hatte, mit der Vor¬
tage in der Ausschußfassungsich einverstanden erklärte. Es sei
darüber zu Wachen, daß die Durchführung des Gesetzes, das
einen Eingriff in bürgerliche Freiheit darstelle, nicht schikanös
und parteiisch erfolge. Er betonte zum Schluß, man solle nicht
verlangen. Laß seine Freunde November-Republikaner würden,
sondern man solle sich damit begnügen. Laß sie den Streit um
die Staatsform zurückstellen wollen und zur Mitarbeit am
republikanischen Staat bereit seien. Abg. Eisenberger (BBB .)
lehnt die Vorlage ab. weil sie einen Eingriff in die Selbstän¬
digkeit der Länder darstelle. Abg. Koenen (Komm.) wirft dem
Abg. Bazille vor. die Mordstimmung noch zu schüren. In der
deutschnationalen Provinzpresse werde der baldige gewaltsame
Tod Eberts prophezeit. Der Abg. Henke (USP .) stellt fest,
daß das Gesetz trotz aller Mängel einen gewaltigen Fortschritt
bedeute. Der Schutz der Republik sei auch notwendig gegen
die ,/anlackierten Republikaner" der Volkspartei. Der Abgeord¬
nete Bazille (DN .) wirft alsdann dem Abg. Keil vor, daß er
als württembergischer Arbeitsminister das Amtsgeheimnis
verletzt u. Auszüge aus seinen Personalakten vorgetragen habe.
Die gegen ihn erhobenen Angriffe seien unwahr . Demgegen¬
über bleibt der Abg. Keil (Soz .) bei seinen Behauptungen und
verweigert gegenüber Aufforderungen von rechts, die Quelle
seiner Wissenschaft anzugeben. Geheime oder gestohlene Mten
habe er nicht benutzt. Sobald alle Einzelfälle geprüft seien,
würde das Disziplinarverfahren gegen Bazille eingeleitet wer¬
den, worauf dieser erklärt , daß er mit Rücksicht auf dieses Ver¬
fahren von weiteren Aeußerungen absehe. — In der Abstim¬
mung werden die Abänderungsanträge der Regierungsparteien,
die mit der Deutschen Volkspartei die Mehrheit auf sich ver¬
einigen, angenommen und schließlich in der namentlichen
Schlußabstimmung Las ganze Gesetz mit 303 gegen 102 Stim¬
men bei 4 Enthaltungen als mit der notwendigen 2 Drittel-
Mehrheit angenommen. Darauf wird die Einsetzung eines
Untersuchungsausschussesfür die gegen die Reichswehr erho¬
benen Anschuldigungen mit der verfassungsmäßig notwendigen
Mehrheit beschlossen und das Amnestiegesetz ohne Aussprache
in dritter Beratung angenommen. Das Gesetz über die Pflich¬
ten der Beamten zum Schutze der Republik fand mit der not¬
wendigen Zweidrittel -Mehrheit in namentlicher Abstimmung
Annahme, und zwar mit 278 gegen 135 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung . Auch das Reichskriminalpolizeigesetz wird
ohne wesentliche Aussprache mit großer Mehrheit endgültig
verabschiedet, ebenso die Vorlage über die Bewilligung von 75
Millionen zum Schutze der Republik. Bei der ersten Beratung
eines von den Regierungsparteien , der Deutschen Volkspartei
und der Bayerischen Volkspartei gestellten Antrags auf Ein¬
fügung eines 8 107 in das Strafgesetzbuch, wonach mit Ge¬
fängnis , neben dem auch auf Geldstraft bis zn einer Million
Mark erkannt werden kann, bestraft wird, wer nichtverbotene
Versammlungen usw. mit Gewalt oder durch Bedrohung mit
einem Verbrechen verhindert oder sprengt, muß die Sitzung
wiederholt aus einige Minuten vertagt und eine neue Sitzung
anberaumt werden, da die Kommunisten immer wieder Ein¬
spruch erheben, daß der Antrag auf die Tagesordnung gesetzt
wird. Schließlich wird der Antrag an den Rechtsansschußver¬
wiesen. Nachdem sich die Abgeordneten noch ihre Diäten aus
monatlich 10000 Mark erhöht hatten, dankte Abg. Stresemann
dem Präsidenten namens des Hanfes für seine Verhandlnngs-
führung , worauf dieser die Tagung schloß und die Ermächti¬
gung erhielt , den Reichstag einznberufen, wenn es die politische
Lage verlange, -spätestens aber zum 17. Oktober.

Die Entdeckung der Rathenan-MörSer auf Saaleck.
Halle a. L. S ., 18. Juli . Am Sonntag nachmittag erhielt

die Hallenser Kriminalpolizei von zwei jungen Kaufleuten aus
Norddeutschland, die zur Erholung in der hiesigen Gegend
weilten, die Nachricht, daß auf Saaleck bei Bad Kösen zwei
junge Leute sich unter verdächtigen Umständen aufhielten, auf
die die -Beschreibung der Rathenau -Mörder paßte. Einer der
beiden Kausleute wollte sogar den Mörder , der auf dem Steck¬
brief in Osfiziersunisorm abgöbildet ist, am Blick wieder er¬
kannt haben. Der Inhaber der Wohnung im Burgturm , ein
Dr . Stein , war verreist und in seiner Abwesenheit hausten dort
die beiden verdächtigen Leute seit Donnerstag . -Es war ver¬
schiedentlich Ende der letzten Woche Licht in dem Turm ge¬
sehen worden. Am Sonntag abend noch eine Aktion in dem
unbekannten Gelände vorzunehmen, erschien nicht ratsam, zu¬
mal am Sonntag keine genügende Anzahl von Beamten zur
Verfügung stand. Am Montag morgen mit -dem ersten Zuge
wurden zwei Kriminalbeamte von Halle nach Kösen geschickt;
zugleich wurde dem Landrat in Naumburg die Weisung gege¬
ben. daß er die Landjäger verständigen solle. Im Lause des
Montag zogen die Beamten an Ort und Stelle Erkundigungen
ein. und konnten abends die Nachricht nach Halle übermitteln,
daß tatsächlich die zwei Mörder auf dem Turme -wohnten. Die
Tür war von ihnen verschlossen; ein herbeigezogener Schlosser
konnte die Tür nicht öffnen, da der Schlüssel steckte. Nunmehr
wurde die Naumbnrger Schutzpolizei mobil gemacht, die sich
sofort mit Autos nach Saaleck -begab. Ms die Verstärkung
eingetrosfen war , ging man mit Gewalt vor und schlug abends
gegen 7 Uhr mit einer Axt die Tür zu der Turmwohnung ein.
Als die Polizei die Treppe heraufstürmte, ries einer der beiden
Mörder : „Ihr Feiglinge !" worauf unmittelbar zwei Schüsse
fielen. Bei Oeffnung zu dem Gelaß fand man die Attentäter
in ihrem Blute schwimmend vor. Beide waren bereits tot.
Sie hatten sich selbst gerichtet. Zwei leblose Körper mit Kopf¬
schüssen lagen in dem Bett des Dr . Stein . Vorher haben sie
sich noch auf dem Turme den belagernden Polizeibeamten ge¬
zeigt und ein Hoch auf Kapitänleutnant Ehrhardt ausgebracht.
Die Leichen liegen noch an Ort und Stelle . Das Gericht ist
bereits am Tatort . Der Besitzer der Turmwohnung Dr . Stein
ist ebenfalls aus Berlin zurückgekchrt. Bekanntlich ist die Burg
Saaleck der Öefftntlichkeit nicht zugänglich. Ob die Mörder
mit Wissen des Besitzers, der Angehöriger der Deutschnationa¬
len Partei und Vorsitzender der Wald- und Burggemeinde
Thüringen ist, aus der Burg geweilt haben, ist noch nicht fest-
gestellt.

Berlin, 19. Juli , lieber die Aufspürung und den Selbst¬
mord der beiden Mörder Rathenaus melden die Blätter noch
folgende Einzelheiten: Bevor die Beamten gewaltsam in das
Turmzimmer der Burg Saaleck. in dem sich die beiden Mör¬
der befanden, eindrangen , gaben sie Feuer auf die Fenster ab,
wobei Kern verwundet worden zu sein scheint. Fischer hat
darauf anscheinend Kern erschossen und sich dann selbst durch
einen Schuß Len Tod gegeben. Bei der Absuchung des Ge¬
ländes um die Burg hat mau an einer verdeckten Stelle Klei-
dcrbündel gefunden, die offenbar von Helfershelfern der Mör¬
der dorthin gelegt worden waren, um diesen durch neue Klei¬
dung die Flucht zu erleichtern. Bei den Leichen der Mörder
fand man eine Generalstabskarte und Bargeld in Höbe von
3000 Mark . In der Wohnung des Dr . Stein , wohin die bei¬
den Mörder geflüchtet waren, wurden ein Karabiner , eine Pi¬
stole und dazugehörige Munition gefunden. Die Nachforschun¬
gen der Polizei bewegen sich jetzt hauptsächlich in der Richtung
inwieweit Dr . Stein möglicherweise als Begünstiger und Hel¬
fer der beiden Mörder in Frage kommt und ob ihm ein Zu¬
sammenhang mit irgendwelchenrechtsradikalen Organisationen
nachgewiesen werden kann.

Mn»erki»ftllM. «»ß iiskrinrn!



Konsum - und Sparverein
Neuenbürg und Umgebung.

(Bezirks -Konsumverein .)
Gewerbebank -Nonto Spark .-Girokonto 21V

Neuenbürg . Neue » bürg.
Postscheckkonti Nr . 31VSS Stuttgart.

Wir weisen darauf hin , daß in der Generalversammlung
am 9 . ds . Mts . beschlossen wurde , die

Geschäftsanteile
auf 700 ^ zu erhöhen . Da die Erhöhung gut verzinst
wird und die Anlage eine durchaus sichere ist, dürfen wir
wohl erwarten , daß die Einzahlungen , soweit noch nicht ge¬
schehen , baldmöglichst gemacht werden.

Wir machen ferner auf unseren

SparkallLnbLtriLb
aufmerksam . Jeder Betrag kann in unserer Sparkasse ange¬
legt werden , der vom Tage der Einlage an mit 4,5 Prozent
verzinst wird . Rückzahlungen jederzeit ohne vorausgehende
Kündigung . In Rücksicht auf die steigende Teuerung empfiehlt
es sich jetzt schon durch Rücklage von Geldern in unserer
Sparkasse für die Herbstbedürfnisse zu sorgen . Ebenso geben
wir bekannt , daß auf unsere Hypoth . gesicherte zu 5 Prozent
verzinsliche

GrunSerwerbanleihe
immer noch Zeichnungen in beliebiger Höhe gemacht werden
können.

Wir müssen aus uns selbst heraus stark werden und
dieses Erstarken fordert das Gebot der Stunde.

Einzahlungen jeder Art werden in unserem Geschäfts¬
zimmer und von unseren Vertrauensleuten entgegengenommen.

Die Verwaltung.

SchWrzWld-Nism -ZWUgs-Znuilllg.
BckküWtzmse sur Fristllre:

Rasterens Mart.
Haarschneidea 18 .I ». 20  Mart.

Hmdmen
Kauft jeder Quantum.

Versandgefäffe können gestellt werden.

Wßiaa Renzlen,
erste wnrtteoibcrgische Fruchtsaftpresserei

mit Dampsbetrieb,
Sulzbach  an der Murr.

Kaufe
GM. WM. Sitter

zur gewerblichen Verarbeitung.

Avgust Müsch. Psirzheiul.
Edelmetallhandlg -, Euzstr 39,

Telefon 3468.

Suche zum 1 . Sept . tüchtige,
saubere

Xoch
die etwas Hausarbeit über¬
nimmt.

Frau Dr . R . Audre,
Hirschhorn a . Neckar.

IN

Neuenbürg.
Zwei neue

20 Liter Inhalt , hat preis¬
wert zu verkaufen

Cirr. Ventzle.
Möbliertes

Zimmer
zum 1 . August ev . oder später
für Dame gesucht.

Gefl . Angebote im Eisen-
furt Sägewerk erbeten.

Verkaufe guterhaltene

e,
Photo-A- Parat

<l2XIS >,

Photolampsn,
zwei Kohlenfaden , 220 Volt
Spannung , 30 Amphere Licht¬
stärke.

Angebote unter Nr . 16 an
die „Enziäler "-Geschäftsstelle.

Höfen  a . Enz.

Warnung I
Ich warne hiermit jeder¬

mann , meiner Frau etwas zu
verabfolgen oder Gegenstände
von ihr zu kaufen , da ich in
diesem Falle für nichts auf¬
komme und alle derart ge-
lätigten und bereits getätigten
Käufe nicht anerkenne.

Philipp Rapp.
Bieselsberg.

Verkaufe einen

venierwMit,
Ein - oder Zweispänner , ohne
Federn , einen geschickten

Schlitten
mit gutem Beschläg und guter
Bremse , 2 Paar wasserdichte

Teppiche,
fast ganz neu , passend für
stärkere Ponny oder Halb¬
pferde.

I . Pfrourmer , Postbote.
Als erste Hypothek

IVO Mille
auf Gebäude aufzunehmen ge¬
sucht.

Angebote unter ll 98 an die
Enztälergeschäftsstelle erbeten.

veniu >, Ilenkel 's
^Vsscti - unck vleicti - öocko;

südevalirt für Msctie
llnä Nsuslmtr.

Nsr -sts/ler -.-
ULNKLI . L OIL..

Schwann.
Unterzeichn eter verkauft einen

gebrauchten

ll
(1 Vs Flügel ), einen gebrauchten

Herd,
eine

Glucke
mit 7 Junßen.
Fritz Waguer b. Friedhof.

Wildbad.

MSWll-Gcsllch.
Für sofort wird ein an¬

ständiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , bei
gutem Lohn nach Wildbad ge¬
sucht.

Zu erfragen
Billa Reumann,

Olgastraße 15.

Tüchtiges

das auch kochen kann , für
kl. Haushalt bei gutem Lohn
p . sofort od . 1 . August gesucht.
M . Hirschen, Stuttgart,

Tübingerstraße 6.

n
Heute abend„Felsenkeller".

«L3N

RochMoorteilWm Preis« offeriere:
AuM-Asjst, HMreifes,

Marengo , Tvihs.HochzeilMMe,
KoWmstoffe. Cheviots. GaSarbive,

, schwarz und farbig,

Mlltelstosse,pr.HosevzkW,Manchester,
sowie stimme Merftoffc.

V . ModslsHer , kolMsol.

Neuenbürg.
Zu einer Besprechung werden sämtliche

DWk- 25  er
v»n Neuenbürg und Walbrennach auf Samstag iw
22 . Juli 1922 , rnbtuds V- 9 Uhr , in das Gasthaus
„Schwarten" eingeladen.

Mehrere 25er.

Kammerjäger NiedieL

Bezugspreis:
Vierteljährlich mNeuei -Ltü
^ gg,—. Durch die Pr
in, Orts - und Oberamt!
veilehr , sowie im sonstig,
inländischen Verkehr ^ 66.

mit Postbeftellgeld.

In Fällen von höherer G
wall besteht kein Anspru
auf Lieferung der Zeitur
oder aus Rückerstattung d>

Bezugspreises.

ist gegenwärtig in Neuenbürg und Umgegend und . .
tilgt radikal unter einjähr . schriftl . Garantie Ratte « ,
Wanzen , Schwaben nsw. Wirkung nachweislich innft,
halb 24 Stunden . Jeder Auftraggeber erhält einen Gar«/
tieschein . Bestellungen werden noch in der ""
des „Enztälers " angenommen.

Bestellungen nehmen al
Poststellen, in Neuenbüi
außerdem die Austräg,

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei d,
O.A.-Sparkaffe Neuenbür,

167.

larioil«
bis 1VVV Fm.

Starkholz t

W « oder Tamli,
Is . prima Hual ..

30 vw Durchmeffer»usw., 12 vj
Lange auswärts franko WaM
oder Floß Karlsmhe, evtl. Lo¬

ad Wald.

Nur schriftl . Preisaugehott
(wögl. mit Liste)

z. A. Hstkl„Uhler BrNll<
Herrenalb.

Stuttgart , 19. Jul
sannnlung.) Am Dier
deutscher Beamten¬
eine allgemeine Beamte
den Konzertsaal der Li
wichtigen Teuerungsent
Forderungen der Be
Ausgleich der Gehälter
Teuerung bekanntzngel
lung vor allem dadurck
nächst aus außenpolitis,
schoben wissen wollte,
zeigten, ist jedoch inzw
worden, umgehend Ver
nmgsbezüge zu führen,
sckretär Pbil . Groß ( l
u. a. aus , daß die Rel
die sprunghafte Teilern
Weise geißelte der Rei
an die Spitzenorganisa
die Junibewilligung dr
sei. Diese wirklichkeits
zeigt, Laß sie durchaus
Not und das Elend L
scheu will . Es ist bed,
Organisationen einen T
len, bis sie sich zu Verh
zeigte dann die gewalti
sungen. Obersekretär l
des mittleren Dienstes
tonte, Wie allmählich i
Republik gezweifelt wer
beamten treu hinter der
eine 'Stabilisierung der i
und Arbeitern zu helfe
ner gegen das Reichst
des Staatsbertrags die
Generäldirektion immer
Rödlach vom Württ . 0
gmisatomschen und g
der Whrnng von Teu,
einmütiges Zusammenh
menschluß der Beamten
Tätigkeit des Gesamtver

- angesteUen-Gewerkschast
' folgende Entschließung

sannnlung fordert von
Aufnahme von Verhaut
um Erhöhung der Eink
ständige Ungleichung de

. faßte Teuerung und ei
! Bezüge. Die Gehalts-
j und Gemeinde sind bei
l nicht mehr in der Lage,

unterhalt für sich und
Dienstpflicht restlos ger
haben Verständnis füi

l durch sie bedingten sin
kn es jedoch ablehnen,
Anpassung der Einkorm
weigert wird . Die wnr
sie ihren ganzen Ein
macht, um die große A
beseitigen. Die Fordern
Verbands deutscher Bea
schäften werden gebilligi
regierung und allen öi
stmdnis für die Berech

Stuttgart . 18. Juli,
plan für 1921 soll die l
me seither vertragsmäßi
«msiighin wegen der in
Wertung auf 300 000 Wo
Teuerungszuschuß in Hi
teycnden Tenerungszul

von 60 000 Mark komme
„Stuttgart , 19. Juli.
Wuttt . Zentrumspartei- - —- - - ——— . senirumsparrer

StSMes Issttillev Wrt zm Usch  WGUM'

Äamen - n ^ llcillckien

SekleiclunH.
Ha »lleirklerckorh

cke ,S cke, Ûnterröck <̂

. — — interfrü
mcyt einmal den eigenen
me 'saatfruchtmenge ah
Stand des Getreides au

dem Ergebnis der
das Ablieferungssoll zu
M erlassen.

Berlin , 18. Juli , si
ston nrr Oberschlesien w:
^k <mgem An den En
M, .der Reichskanzler,
Berlm . Vizekanzler Ba

Reichstagsabger
Ldwald, sowie eine Reil
Mei wurden zwischen

der gemischten s
wruche gewechselt.

^ ^ forrherni,

Stuttgart . 1k
«N nachmittag d

bei Util
«Ä ^ tverbesteu
AGrg zum G
^ vor. Hierzu
vor. So ein An
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